Nn 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 


7 


Inferate: Die Ageſpaltene Petitzeile 15 Pfennige. 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 
Redaktion, Druck und Verlag von R. Graßmann, Sprechſtunden nur von 12 bis 1 Uhr. 


mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


Abend⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſiſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Maierials, welches 
wir aus den politiſchen Tages- 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
ſo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner- 
bin für ein ſpannendes und in⸗ 
tereſſantes Feuilleton ſorgen. 

Der Preis der zweimal täglich er⸗ 
ſcheinendten Stettiner Jeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Steitin in der 
Expedition monatlich 30 Pfen⸗ 
nige, mit a 70 Pfg. 


Die e 8 


een 
Berlin, 29. März. 


„M. 3." ſchreibt: Die kürzliche 
daß zwiſchen den 


edi 
Mittheilung der „B. P. N.“, 
Kabinetten Verhandlungen wegen gemeinſamer Schritte 
gegen die anarchiſchen Umtriebe ſtattfänden, iſt dar⸗ 
auf, wie wir hören, zu beſchränken, daß es ſich um 
einen Meinungsaustauſch wegen Abſchluſſes einer 
internationalen Vereinbarung betreffend die Ausliefe- 


rung von Königemördern handelt. Die ruſſiſche 
Regierung hat Anerbietungen zu einem Vorgehen 
gegen alle Ausländer gemacht, die ein Verbrechen 
oder Vergehen begangen haben, das mit politiſchen 
Motiven im Zuſammenhange ſteht, und wünſcht 
daneben, um den Umtrieben der Revolutionäre 
ſchneller und wirkſamer entgegentreten zu lönnen, 
zunächſt mit Deutſchland, Oeſterreich und Italien 
eine Vereinbarung, betreffend die Errichtung eines 
pollzetlichen Zentral Bureaus zu treffen, welches 
das Zuſammenwirken der Polizei in dieſen Staa- 
ten behufs Ermittelung von Verbrechern vermit⸗ 
eln ſoll. 

— Ueber den ſchon aus Pe ſt gemeldeten 
Mord tes Präsidenten des oberſten Gerichtshofes, 
Georg Majlath, wird noch Folgendes berichtet: 

„Die über die Ermordung des Präſidenten 
Mallath bis jetzt ermittelten Umſtände ſcheinen auf 
einen Raubmord hinzuweiſen. Die Uhr, die Börſe, 
die Biteftaſche und der vom Finger herabgezogene 
Ring des Ermordeten fehlen, an dem Kaſſenſchranke 
find Spuren einer verſuchten gewaltſamen Oeffnung 
deſſelben ſichtbar. Der Gerlchtsarzt hat konſtatirt, 
daß die Kinnlade dee Ermordeten zerſchmettert iſt, 
die Erdroſſrlung erfolgte durch eine Rebſchnur, der 
Ermordete war an Händen und Füßen geſeſſelt, 
das Geſicht war ſchwarz, die Leiche lag im Nacht- 
hemde am Boden, das Bett war noch unberührt, 
der Ermordete ſcheint im Begriffe geweſen zu ſein, 
ſich niederzulegen. Der Mord muß gegen Mitter- 
nacht verübt worden ſein, da Präſident Majlath um 
11 Uhr noch von feinem Schwiegerſohne Palla- 
vicint beſucht wurde. Die Flucht der Mörder iſt 
wahrſcheinlich mit Hülfe einer Rebſchnur vom Altan 
aus auf die Bjlimauer und von dort auf den 
Erpboden erfolgt wo man Stlefelſpuren im weichen 
Erdreich einger ruckt geſunden hat. Die Spuren 
deuten auf Schuhwerk von gewöhnlichen Leuten hin. 
Der Wen, den die Mörder bei der Flucht einge- 
ſchlagen haben, i durch nach zwei Richtungen hin 
bemerkbane Blutſpuren bezeichnet. Der Leibhuſar des 
Ermordeien, der in der Nähe des Schlafzimmers 
nachtigte und erſ vor einigen Wochen in den Dienft 
getreten iſt, wurde als verdächtig verhaftet. Zur 
Ermittelung ver Thater find die umfaſſendſten Maß- 
nahmen im Gange. 

— Aus Petersburg wird der „A. Z.“ 
geſchrieben; 


Der Rauſch einiger glänzenden Wochen iſt nun! 


verflogen, die Newaſtadt erwachte von dem Traume, 
in dem die alte Herrlichkeit, 
Reichthum und die Macht früherer Zelt wiedergekehrt 
zu ſein ſchlenen. 
wilder, wie Petersburg ihn ſeſt lange erlebt, 
müßte das Verſäumte Alles eingeholt, die Wirklich 
keit gewaltſam übertäubt werden von dem Rufe der 
Freude und Luſt, möge nachher kommen, was will. 
Auf etwa 40 Bällen hat die vornehme Welt den 
Luxus und die Sorgloſigkeit aus vollen Bechern ge- 
ſchlürſt, 
Zarthum verſucht, den Schein der alten Macht wle⸗ 
der zu beleben. 
überluden fi mit den Koſtbarkeiten, die alter Reich ⸗ 
thum noch in Fülle hier verwahrt hat und die ſo 
lange unbemerkt in den Truhen lagen. 
Rußland tanzte und prunkte in ſeinen halbaſtatiſchen 
Trachten, die freilich meiſt in Paris angefertigt wor⸗ 
den waren. 
liegt wieder ſtill da in Eis und Schnee, die Taſchen 
ſind leer, der Hof iſt in Gatſchina und der alte 
Jammer des Tages erhebt wieder ſein Haupt, 
drohend, ſo unverändert wie zuvor. 
ternder Abſchluß! 


fleckten gerechnet, 
der Unredlichkeit für verſchont galten, Makow, der 


morde. 
welches 


Freitag, den 30. März 1883. 


der Prunk und der 


toller und 


Ein Faſchingstaumel, 
als 


haben die Beutel ſich geleert, und das 


Die Bojaren und Bofarinnen 


Das alte 


Nun iſt man erwacht. Petersburg 


ſo 
Ein erſchüt⸗ 


Makow, einſt Miniſter, zu den wenigen unbe⸗ 
die von der allgemeinen Seuche 


ſelbſt unter dem heutigen puritaniſchen Zaren ein 

Vertrauensmann war, erſchießt ſich wegen Unter⸗ 

ſchlagung, Beſtiechung. Zahlreiche Gerüchte laufen 

umher über die näheren Anläſſe zu dieſem Selbſt⸗ 
Ich erwähne hier eins dieſer 


weiß, war Makow Borfipender der in 
Judenkommiſſion, welche die in Folge der letzten 
Judenunruhen ins Schwanken gerathene Stellung 
der Juden geſetzlich neu regeln ſollte. Die Haltung 
der Regierung ließ wenig Günſtiges für die Juden 
von dieſer Kommiſſion erwarten. Wenn aber Ma- 
kow zum Vorſitzenden beſtimmt wurde, ſo lag darin 
ein beſonderes Vertrauen ausgedrückt, weil gegenüber 
dem Gelde und der Gewandtheit der Juden ein 
ganz beſonderer Grad von unbeugſamer Widerſtands⸗ 
kraft erforderlich iſt. Dennoch, heißt es, hat auch 
Makow dieſer Beſtechungsgewalt nicht Stand ge⸗ 
halten; die Judenkommiſſion war bereits erkauft, 
die Juden ihres Sieger ſicher. Da drohte Ent- 
deckung und Makow entleibte ſich. Wie dem aber 
auch ſel, ohne Zweifel liegt ein Fall ärgſter Un⸗ 
redlichkeit vor. Alle Kämpfe gegen die Seuche ha⸗ 
ben noch nicht einmal vermocht, dieſelbe aus der 
unmittelbaren Nähe des Zaren zu verſcheuchen. 
Peter J. wollte für jede von Beamten verübte Ber- 
untreuung den Galgen einführen; ſein Miniſter Ja; 
guſchinsli aber fragte: „Wollen Ew. Majeftät allein 
im Reiche zurückbleiben? Wir ſtehlen Alle!“ Und 
wenn Alexander III. mit Galgen und Rad gegen 
die Seuche vorgehen wollte, wie Peter that, er 
würde doch nichts ausrichten. Denn ein Dieb 
hängt den andern nicht gern, und der Mechanis⸗ 
mus der Bureaukratie hat weder die Kraft noch 
den Willen, der Seuche entgegenzutreten. Es wird 
heute ſo arg geſtohlen wie nur jemals, und zwar 
ſo gut von den ſtaatlichen Beamten in den Behör⸗ 
den, als von den privaten Beamten in Banken, 
landwirthſchaſtlichen Kreditkaſſen, Eiſenbahnen und 
anderen Einrichtungen. 


Beachtenswerth iſt die ſchamloſe und ſtete 
Gauntrei auf den Bahnen. Das Geld fließt da 
wie Waſſer durch eine von Roſi durchfreſſene Röhre 
beſtändig nach allen Seiten ab und der Staat be- 
zah t nachher die garantirten Zinſen. Manche Bah⸗ 
nen, darunter Linien erſter Ordnung, ſind im aller⸗ 
elendeſten Zuſtande, und es wird grundſätzlich von 
Seiten der Verwaltungen nichts für ihre Erhaltung 
gethan, man bereichert ſich, und mag nachher der 
Staat ſehen, was er mit der abgewirthſchafteten 
Bahn anfängt. Statt nun aber hiergegen anzu⸗ 
kämpfen, treibt man ſelbſt an höchſter Stelle auch 
bei viefer Gelegenheit nur nationale Politik, wie es 
bei dem letzten Streit um die ſibiriſche Bahn ge- 
ſchah. Da war Alles ordnungsmäßig vorbereitet, 
der Staat halte ſeine Bedingungen geſtellt, 


mangelt. 
ſtellt dem Zaren vor, es ſei unpatriotiſch, 
Konfortium die Konzeſſion zu laſſen, welches mit 
engliſchem Kapital baue und den Verdienſt an der 
Bahn außer Landes bringen werde. 
defohlen, dem Konſortium die Konzeſſion zu nehmen 
und fie Gubonin zu geben. Da der ehrliche Mi- 
niſter Poßjet erklärt, das ſei unmöglich, ein offener 
Rechtsbruch, ſo verdeckt man die Sache, indem man 
die Konzeſſion dem Konſortium zwar nimmt, 
nicht offen Gubonin übergiebt, ſondern erklärt, man 
wolle ſelbſt bauen. 
Bahn, und für dieſe Hunderte von Millionen bean⸗ 
ſpruchende Bahn werden — 2½ 
Anfang ausgeworfen. 
wird eben Alles, auch die Ehre geopfert. 
ſchon hört man ſelbſt in dem ſtreng nationalen La- 
ger Moskau's einiges 
wollen die Orgien Petersburgs nicht gefallen, er 
läßt ſich nicht abſpeiſen mit Bojarenkaftans und 
Petſcheuegentrachten. 
bei Hofe jo fortwirthſchaftet wie bisher, jo wird 
fie bald abgewirthſchaftet haben. 
zu Grunde mit dieſem Regiment des nationalen 


bieſer was) 
Das El 


unter 
denen die Konzeſſion zum Bau ertheilt werden ſollte; 


Herr Pobedonoszew wird gewonnen und 
jenem 


Es wird alſo 


aber 
Alſo die Regierung baut die 


Millionen zum 
Dieſem nationalen Moloch 
Und 


Murren. Herrn Akſakow 


Wenn die altruſſiſche Partei 
Der Staat geht 


äußeren Götzendienſtes kirchlichen Eifers, völligen 
Stillſtandes in allen praktiſchen Regierungsgeſchäften. 
Und was ſoll dann folgen, wenn Moskau abge- 
wirthſchaftet hat? Kann man ſich wohl denken, 
daß heute die Weſtler Petersburgs, die Schuwa⸗ 
low, Adlerberg, Walujew, wieder obenauf ſein 
könnten? Ja, für Tage, vielleicht Wochen, aber 
nur um einem neuen at bee 


e ee e 


ſchworen. 
Ausland. 


Petersburg, 27. März. 
wird verich tet: 

In dieſen Tagen paſſirte folgender Fall, der 
Kalſer Alexander III. Gelegenheit gab, einem feiner 
perſönlichen Herzensgüte entſprechenden Zuge zu fol⸗ 
gen — welcher, wenn auch unter ſolchen Umſtänden 
menſchlich recht begreiflich, doch dadurch nicht weni⸗ 
ger bübſch I 

In der, wie ſich ſpäter herausſtellte, kleinen 
Kreisſtadt Bjelew im Tulaſchen Gouvernement, er- 
hielt der Sohn einer armen Wittwe eine Schulſtrafe 
dafür, daß er eine ſchriftliche Arbeit nicht gemacht. 
Der arme, elfjährige Knabe nahm ſich die Sache ſo 
zu Herzen, als der wirlliche Grund der Nichtablie- 
ferung der Arbeit ausſchließlich darin beſtanden 
hatte, daß er ſchon fat am Schluſſe feiner Arbeit 
dieſelbe durch Umgießen von Tinte verdarb, und zu 
einer neuen Abjchrift, bei feiner Mutter größter Ar- 
muth, im Augenblicke kein Papier mehr vorhanden 
geweſen war. Als ihm von der Mutter in Folge 
dieſer Giſchichte noch außerdem gar das Mittageſſen 
entzogen wurde, um ihn in der Zukunft zu größerer 
Vorſicht hinſichtlich des koſtbaren Papiers anzuhalten, 
entſchloß ſich das Kind zu dem ſeltſamen Schritte, 
ſeine Noth dem Zaren zu klagen, dem er unter der 
Adreſſe: Nach Petersburg dem Kaiſer ſelbſt, auf 
einem Viertelbogen gewöhnlichen Schreibpapiers fol- 
genden Brief ſchickte: „Ihro Mateftät! meine Mut- 
ter iſt ſo arm, daß wir kaum zu eſſen haben, und 
jetzt ſitze ich ſogar ganz ohne Mittag, weil ich kein 
Geld hatte zu neuem Papiere für eine ſchon ge- 
machte aber verdorbene Arbeit, für deren Nichtab⸗ 
lieferung ich außerdem ſchon in der Schule durch 
Nachſitzen beſtraft worden bin — ſo daß ich mich 


0 


Dem „Berl. Tgbl.“ 


ſo unglücklich bleibe.“ 
Familie, aber ohne irgend welche Adreſſenangabe. 


ob ſolcher Einfachheit eigenhändig durch die auf der 


gleich mit Geld helfen wolle, 
die ausführlichſten Daten über die Lage der Mutte 
und ihres Sohnes zu unterbreiten, da er auch wei 


Beilung. 


ſchränkun 
1 geg 


ganz unglücklich fühle, da es mir bei der Armuth 
meiner Mutter ſchon ſo immer ſchlecht geht, ſo ſeien 
Sie doch wenigſtens ſo gut ich bitte, mir mit etwas 
Geld zu Hülfe zu kommen damit ich nicht immer trompete erdröhnt. 
Folgt der Name und die ſenberger Kreiſes wurde amtlich publizirt, daß d 


Der Brief kam glücklich in die Hände Seiner ſich bereit halten ſollten. 
Majeſtät, der ihn perſönlich eröffnete und gerührt 


Rand geſchrlebene Reſolution befahl, ihm die Adreſſe 
des armen Kindes durchaus zu ſchaffen, da er ihm 
außerdem ſeien ihm 


ter für dieſelben zu ſorgen und den Knaben event. 


ein Verding war ausgeſchrieben, auf demſelben hatte 
ein Konſortium Graf Steenbock das Mindeſtgebot ganz zu erziehen gedenke. 

gethan und geſetzmäßig die Konzeſſton erhalten. Da In Folge ſolcher Reſolution ſetzte ſich der Mi⸗ 
ſteckt ſich der Eiſenbahnbauer Gubonin hinter allerlei niſter der Volksauftlärung wegen dieſer unter ſolchen 
hohe Herren, ſpielt dem Zaren bei Gelegenheit eines Umſtänden nun natürlich ſehr wichtig aufgefaßten 
Feſtes eine Komödie vor: den biederen altruſſi ichen Angelegenheit mit den verſchiedenſten Reſſorts in 
Bauer, der nichts zu eſſen hat, weil ihm Arbeit Verbindung, um durch die Stempel des glücklicher 


Nr. 147. 


Weiſe nicht allzuzerriſſenen Kouverts einige Anhalte- 
punkte für den Wohnort des Knaben zu gewinnen, 
und kam man denn auf dieſem Wege zuerſt auf die 
kleine Stadt Bjelew. Der Telegraph mußte natür⸗ 
lich hin und her ſpielen und wurde der Mutter des 
Knaben vor der Hand gleich eine Summe von 200 
Rubel im Namen des Kaiſers zugeſtellt, bis unter⸗ 
deſſen die eingeforderten weiteren Daten über die 
Betreffenden zur Vorſtellung an den Zaren einge⸗ 
troffen ſein werden. 


Provinzielles. f 
Stettin, 30. März. Neuerlich iſt in Anknü : 
pfung an eine frühere, die gegenwärtig geltenden a 
Lehrpläne der Gymnaſien und Realgymnaſien (bezw. 
Progymnaſien und Rralprogymnaſlen) betreffende Ver⸗ k 
fügung bezüglich des Ueberganges von einer Kater 
gorie der Schulen zur anderen des Näheren beſtimmt 
worden, daß das von einem Realgymnaſtum aus⸗ 


geſtellte Abgangszeugniß zur Aufnahme in die ent⸗ 1 
ſprechende Klaſſe eines Gymnaſiums bis zur Ver⸗ 
ſetzung nach Untertertla einſchließlich berechtigt, ſo : 
fern in dem Urtheile über die Kenntniſſe und Lei⸗ 


ſtungen im Lateiniſchen das Prädikat „genügend“ 
ohne irgend welche Beſchränkung gegeben if. An 
derſeits berechtigt bis zur Verſetzung nach Untertertta 

einſchließlich das von einem Gymnaſium ausgeſtellte 
Abgangezeugniß zur Aufnahme in die entſprechende 
Klaſſe eines Realgymnaſſums, ſofern in dem I 
theile über die Kenntniſſe und Leiſtungen im Fran- 
zöſiſchen und Rechnen (bezw. in der Mathematik) 
das Prädikat „genügend“ obne ara ae Ein- 8 


f dle Far ezeugnt 
und der Realprogpmnaſſen unsrändere Anwen 
dung. 


— Die königliche Eiſeabahn⸗Direltion Berlin 7 
bringt zur Veröffentlichung, daß von jetzt ab in 
jedem Jahre für die Zeit vom 1. Mai bis 15. 
Oktober für die Beförderung ſtrophulöſer Kinder der 
ärmeren Volkeklaſſen zur Erleichterung des Beſuches 
von verſchiedenen Heilanſtalten unter den maß- 
gebenden Voransſetzungen Fahrpreisermäßigungen ge⸗ 
währt werden. Solche Heilanſtalten find in Pom⸗ 
mern 1) die Kinder-Heilanftalt des chriſtlichen Kur 
hoſpitals zu Kolberg, 2) das jüdiſche Kurhofpital 
ebendaſelbſt, 3) das Aſyl für kranke und ſchwäch⸗ 
liche arme Kinder zu Heringsdorf. . 

Die heutige General-Verſammlung der 
Stettiner Portland⸗Cement⸗Fabrik beſchloß, für das 
verfloſſene Jahr eine Dividende von 15 pCt. oder 
150 M. für die Aktie zu zahlen. 

— Der Handelsmann Dreyer aus 101 
münde, der vor einigen Wochen unter dem falſchen 
Namen Schwarz als angeblicher Pantinenfabrikbeſißer 
aus Stendal in Paſewalk mehrfach Betrügereien 
ausübte, iſt nunmehr hierſelbſt abgefaßt. Mehr als 
vierzig Fälle von Urkundenfälſchungen liegen gegen 5 
Dreyer vor. Derſelbe hatte auch in Paſewalk den 
Betrogenen gefälſchte Wechſel als Sicherheit 9 8 
geben. 2 


— In der Nacht vom 27. zum 28. d. N. 
wurde der Blumenladen Heine Domſtraße 24 mil 
telſt Nachſchlüſſels geöffnet und aus einem Schrelb⸗ 
pult 38 M. und aus einer Schublade 88 N. 
geſtohlen. 8 
— Auf der Oder zwiſchen Ziddichow und Garz 
iſt eine ca. 6 Meter lange Eiche im Werthe von 
40 Mark gefunden; dieſelbe iſt auf Rahms % 
untergebracht. N 

Groß⸗Juſtin, 27. März. Wir wurden heut e 
in nicht geringe Aufregung verſetzt. Dies iſt e 
klärlich, wenn mitten im tiefſten Frieden die Kriegs⸗ 
In einigen Ortſchaften des Grei⸗ 


ganze Armee mobiliſirt werde und daß Reſerviſten ꝛc. 
Die Ordres waren alſo 
da. Aber wer war der Feind? Selbſtverſtändlich 1 
mußte es der Ruſſe oder Franzoſe, oder beide au 
gleich ſein. Natürlich haben beide Nationen kein 
Ahnung von unſeren Beſorgniſſen und Aufregungen 
und vorläufig keine blutdürſtige Abſichten auf uns. 
Gott jet Dank, das Mißverſtändniß hat ſich im 
Laufe des Tages aufgeklärt, die Reiſekoffer tonnen 
entleert und bei Seite geſtellt werden und unſere 
Kriegsmänner können ſich eines ruhigen, aclunden 
Schlafes erfreuen. Und worin beſtand das M * 
verſtändniß? Die betreffenden Beamten, denen die 
gewöhnliche Inſtruktion, betreffend eine etwaige Mo⸗ 
biliſirung zugegangen, hatten dieſe für eine w 
liche Mobiliſirunge⸗Ordre gehalten und — allarm 
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Wittow, 27. März. In der Nacht zum er⸗ Mn wohnt. Aus kindlichem Gehorſam verläßt er den Armenfäufern ea IR erben doch gefärbten Geſichtern erzählte, welche es 
ſten Feiertage kam bei Arkona-Riff ein engliſches ibn nicht lange, ater er verläßt ihn doch jährlich 50 bis 70 auf den Straßen den Hunger- bärmliche Lage gebracht. Auch in dieſem Falle 
Schiff, mit Stiefer beladen und nach Stettin be- [zuweilen und in dieſen Momenten verliert der tod, die gar nicht gerechnet, die ihrem elenden Da- kein wahres Wort an der Geſchichte. — VD 
ſtimmt, auf den Strand. Glücklicherweiſe gelang] Alte doch manchmal die Sicherheit und nur mit ſein durch Selbſtmord ein Ende machen. Man thut dieu erzählt von einer vornehmen Dame, zu 5 
es durch Auswerfen eins Theiles der Ladung, das] Gewalt, mit bewundernswerther Selbſtbeherrſchung aber für's Gewöhnliche dem engliſchen Armen- und er in der Nacht gerufen wurde, und die in 4. * 
Schiff zu erleichtenn und flott zu bringen. Wie] gelingt es ihm, ſich zur ganzen Größe aufzurichten Arbeitshaus (denn dieſen doppelten Charakter tragen eines Anfalls die Sprache verloren hatte. 
wir hören, ſollen kurz nach Abgang des Schiffes und durch den Schein zu täuſchen Dieſes Muß en Anſtalten) ganz Unrecht. Ich babe nun ſchon ſchrleb, wie fie von Männern verfolgt, am h 
auch von Swinemünde zwei Bergungsdampfer an] gen iſt aber jedesmal ein va banque, ein va tout. etliche derſelben beſucht, ſchreibt ein Korreſpondent, gewürgt und durch zwel Meſſerſtiche verwundet ME 
der Strandungsſtelle erſchienen fein. Er weiß es ſelbſt nicht, wie die Karte fällt. Aber um nach einigen Deutſchen zu ſehen, die dort unden ſei. Wirklich waren Kleid und Hemd vun) 

S Bütow, 28 März. Geſtern verſchſed hier-] daß fie häuſiger zum Schlechten ſchlögt, haben die tergebracht find, und konnte von dieſen, was Be- bohrt, doch nicht in gleicher Richtung. Tun 
ſelbſt im Alter von 56 Jahren der Kanzleivaty a.] Beſucher des „Poſtillons von Lonjumeau“ vernom- köſtigung, Reinlichleit und Ordnung betrifft, keine ſagte: „Wenn Jemand in dieſer Weiſe die N 
D., früherer Gerichtskaſſen-Kontroleunr Mau. Der- men. Dies zur Richtigſtellung der Thatſachen. Klagen mehr hören. Nur in einem Punkte hereſcht] verliert, muß ſofort zu einer Operatlon geſchil 
ſelbe hatte lange Jahre hindurch auf dem dama- Trotzdem aber, und wir wiederholen es immer wieder allenthalben Unzufriedenheit, nämlich daß man nicht werden.“ In demſelben Augenblick begann! 
ligen Streisgerichte gewirkt und war als durchaus] und wieder, iſt ein Abend Wachtel ein Kunſtgenuß mehr „frei“ iſt, nicht kommen und gehen darf, wenn Kranke höchſt geläufig zu ſprechen. 
tüchtiger Beamter bekannt. Seit einer Reihe von] und nicht ſatt hören kann man ſich an den einzelnen man will, und nur einmal im Monate Beſuche bei — Als man den ſeiner Zeit — 
Jahren litt derſelbe an einem Lungenleiden, deſſen] Schönheiten feiner Stimme. Als George Brown ſſich empfangen kann. Es iſt dabei zu unterſcheiden angeſehenen Profeſſor Sinnen in den Adels 
Opfer er jetzt auch geworden iſt. — Am 24. d. in der weißen Dame ſowohl als in dem vorauf- zwiſchen fländigen Bewohnern und vorübergehend verſetzen wollte, lehnte derſelbe die ihm zugeb# 4 
M. brannten in der Ortſchaft Oslawdamerow das gegangenen „Poſtillon“ entzückte der verehrte Sän⸗] Aufgenommenen. — Jeder Arme hat ein Recht zur Auszeichnung rundweg ab und erllärte, ſeinen # 
dem Beſitzer Adalbert Czyrſon gehörige Tagelöhner] ger das zahlreich erſchlenene Publikum, das nicht Aufnahme in's Workhouſe. Kann einer feine Fa- gerlichen Namen behalten zu wollen. In einer A 
haus nebſt Stallung, ſowie das dem Eigenthümer] aufhören wollte, den Künſtler zu beklatſchen — mit milie nicht mehr ernähren, aus welchem Grunde es ſellſchaft nach dem Motive ſeines Verhaltens gef 
Kullaß gehörige Wohnhaus nebſt Scheune und Stallf den Händen natürlich. Wachtels Piano iſt von | jet, jo muß er in's Armenhaue, denn nur in we- äußerte er ſcherzend: „Man kann doch unmb 
total nieder. Die Gebäude lagen am Ende des entzückender Süßheit, er weiß es und ſchwelgt gerne nigen Fallen, vorübergehender Krankheit, Kindbett von mir verlangen, mich immer mit den Wo ME 
Dorfes und bätte bei ſtarkem Winde das Feuer] darin, feine Kadenzen können garnicht verſchnörkelt u. j. w. wird Unterſtützung an Geld und Natura- vorzuſtellen: Ich bin von Sinnen!“ 
leicht größere Dimenſionen annehmen können. Ueber] genug werden die Kapelle ſchweigt dann mit dem lien gellefert. Das Traurigſte bei der Aufnahme“ — 
die Entſtehung des Feuers iſt bis jetzt noch nichts[Komponiſten und der Sänger tritt als eigener] aber iſt die Trennung der Familie. Die Männer, 
bekannt. Im April des Jahres 1881 wurde dies] Komponiſt und Kunſtſänger vor das Publikum. Frauen und Kinder haben ein geſondertes Haus zu 
Dorf ebenfalls von einem großen Brande heimge⸗] Nun einem Wachtel kann man ſolches Corriger le] beziehen und ſehen ſich gegenfeitig nur einmal in der 
ſucht. Die Gebäude des Grmeindevorſtehers von componiste allenfalls verzeihen. Wir haben noch] Woche. Dies und die Beraubung der Freiheit ſind 
Czyrſon, des Beſitzers Stanislawslo und des Büd- aus der Aufführung der „Weißen Dame“ mit vol⸗ die härteſten Bedingungen für den Aufnahmebedürf⸗ 
ners Auguſt Koſchnick wurden ein Raub der Flam- lem Lobe des Frl. Engel-Angely zu geden- tigen, aber nothwendige Bedingungen, wenn anders 
men. Eine Rettung derſelben war nicht möglich, ken, die ihrer Partie als Anna die vorzüglichfte | bei jo großen Zahlen Friede und Ordnung aufrecht 
weil die Gebäude aus früherer Zelt noch mit Stroh-] Wiedergabe zu Theil werden ließ. Ihre große Si- erhalten werden und wenn Arbeitsſcheue von dieſen 
dach verſehen waren. Schwer hielt es, das Vieh cherheit in der ganzen Partie, ſowie die Leichtigkeit] Anſtalten zurückgeſchreckt werden ſollen. Man macht 
aus den Ställen zu retten. und Bravour in den Koloraturen und Staccatis] dabei die Erfahrung, daß die Sender das größte 

Arnswalde, 26. März. Nachdem vom verdient lebhafte Anerkennung. Die junge Künſtlerin] Kontingent der Bewohner bilden, Alfo am wenigſten 
Gericht die Erlaubmß zur Beerdigung des am 14. hat uns in dieſer Rolle mehr zugeſagt, als in der die Famillenbande und bürgerliche Freiheit zu ſchätzen 
d. Mts. in Hohenwalde verunglückten Arbeiters Thu-]Euryanthe. Sie wurde durch Beifall und Hervor-| willen, und daß andererſeits nur in ganz vereinzelten 


Kaſſel, 29. März. Der deutſche Verein 5 
konſtituirt. Die Verſammlung war aus allen ZI 
grüßt; unter den Theilnehmern an derſelben befi 
einem Hinweis auf die Zwecke des Vereins, E 4 


gen Mißbrauch geiſtiger Getränke hat ſich heute ii 
len Deutſchlands zahlreich beſucht und wurde N 
ſich auch der Ober-Präſident Graf zu Eulenbif 
Geſchäftsführer Lammers (Bremen) gab eine Ueb 1 


Telegraphiſche Depeſchen. | 
unter dem Vorſitze des Profeſſors Naſſe aus % 
mens der Stadt vom Ober-Bürgermeiſter Weife I 7 
Profeſſor Naſſe eröffaete die Verſammlung 
ſicht über den Beitritt neuer Mitglieder, unter 


row endlich ertheilt, ſollte dieſe nun auf Anordnung ruf ausgezeichnet. Fällen ein Deutſcher mit den Seinen im Armenhaus] nen ſich auch Feldmarſchall Graf Moltke beſinf 7) 
des Superintendenten Kr. am Sonntag, den 25. H. v. R. Zuflucht ſucht. Anders geſtalten ſich die Verhält-] An die hierauf erfolgte Feſtſetzung der Vereinsſtaf \ 
d. Mts., erfolgen und zwar Nachmittags 4 Uhr, niſſe und Regeln für den vorübergehenden, zeitwei- ten ſchloſſen ſich Vorträge von Lammers über y 


da kurz vorher ein anderes Leichenbegängniß ftatt- Kunſt und Literatur. ligen Gaſt, der nur für eine Nacht Koſt und Logis 
gefunden hatte. Die Leiche traf auch pünktlich auf Rom in Wort und Bild. Eine Schilde⸗ ſucht. Für ihn bietet das Workhouſe in kelner Be- 
einem Ackerwagen von Hohenwalde auf dem Kirch- rung der ewigen Stadt und der Campagna von ziehung etwas Verlockendes. Für ihn find die jo- 
hofe hier ein, ebenſo hatten ſich, trotz des Schnee- Dr. phil. Rud. Kleinpaul. Mit 400 Illuſtratio- genannten Casual wards beſtimmt, die Lokale für 
wetters, die Leidtragenden eingeſtellt, aber — es nen. 31.— 36. Lieferung & 1 M. (Leipzig, Paſſanten. Da iſt unter den 25 ſolchen Häufern 
war kein Grab bereitet. Um das Aufſehen zu ver-] Schmidt und Günther.) eines im Süden der Stadt, und zwar auf's Rein⸗ 
meiden, welches die Ueberführung der Leiche nach der In dieſen Heften wird der Vatikan geſchildert, lichſte gehalten, wie die anderen alle, aber in fel- 
Stadt veranlaßt hätte, wurde dieſe in dem auf dem] das großartigſte Muſeum der Welt, denn zahllos nen Räumen ſo niedrig und ſchlecht gelüftet, daß, 
Kirchhofe befindlichen Wärterhäuschen einſtweilen un-] und erhaben find die dort geſammelten Kunſtſchätze] wenn die Schläfer einer neben dem anderen, wie in 
tergebracht und heute Nachmittag 4 Uhr hat endlich und jeder Kunſtfreund muß ſich aufrichtig freuen, Schiffskabinen, zuſammengepfercht liegen, es kaum 
Thurow, am 13. Tage nach dem Unglücksfalle, die in welch ſchöner Weiſe der Verfaſſer der Größe die- zu athmen möglich iſt. Da iſt's fein Wunder, 
letzte Ruheſtätte gefunden. ſer Aufgabe gerecht geworden iſt. Zwar konnte er] wenn ein ordentlicher Menſch es vorzieht, die Nacht 
— —— — n fknur die Schätze erſter Klaſſe ausführlicher beſpre⸗unter freiem Himmel zuzubringen. Andere dieſer 
Stadt ⸗Theater. chen, da dir Umfang des Werkes nicht mehr gejtat- | Anſtalten, beſonders im Norden der Stadt, find 
Theodor Wachtel! Der bloße Name] tete, aber ſchon damit hat er genug geboten und nach den beſten Sanitätstegeln gebaut und haben 
iſt eine Reklame, wie fie fein Menſch kürzer, wahrer] durch die Beigabe der vielen Illuſtrationen treten | ſchon ein freundlicheres Ausſehen. Wenn jo ein 
und Keen dem genialen Sangesmeiſter ſchreiben] uns die bekannten Perlen der Malerei und Skulptur] Armer nur wählen dürfte, in welchem Haufe er jeine 
4 mehr denn 30 Jahren gewohnt, noch näher, wie freuen wir uns über die Sixtiniſche] Nacht zubringen will! Aber, wenn einer früher 
e mi ar großartigſten Triumphen] Kapelle, die Loggien des Raphael, die ‚großartigen nur alle 24 Zr in demſelben Haufe erſcheinen 
zu verbinden und braucht ihn nur zu hören, um von] Wandgemälde von Raphael: die Disputa, die Schule | durfte, jo i 1. Januar 188 
dem Verlangen getrieben zu werden, die phänomenal] von Athen u. ſ. w., dann über die Schätze der dies nur ein mar im Monat geſchehen darf, eine 
ſchöne Stimme ſeines Trägers zu vernehmen und] Skulptur in der Galleria Pio-Clementino mit dem ungeheuer ſcharfe Beſtimmung. Was der Gaſt im 
zu bewundern. Es ift alſo mit einem Gaſtſpiel des] weltberühmten Apollo, der Laokoongruppe, dem Zeus] Workhouſe bekommt, iſt Nachteſſen, Bett und Früh⸗ 
berühmten Künſtlers ein aus verkauftes Haus bei] von Otricolt und wie fie alle heißen, wir durchwan- ſtück, und dafür muß er eine Arbeit am nächſten 
jedem Theater jo gut wie geſichert, ſelbſt wenn die dern das Muſeo Chiaramonti, den Braccio Nuovo] Morgen verrichten, die drei Stunden in Anſpruch 
Eintrittspreiſe auf das Doppelte erhöht werden. So und alle anderen herrlichen Säle. Die meiſten Illu- nimmt und ihn alſo verhindert, fo bald als mög⸗ 
iſt es ſeit der Entdeckung des von der Natur jo ſtrationen find wahre Kabinetſtücke. 1551 lich nach Verdienſt ſich umzuſehen. Neben den 
verſchwenderiſch bedachten Roſſelenkers bis auf den Dr. E. Götzinger's Reallexikon der deut⸗Schlafgelaſſen find kleine Verſchläge, in denen die 
heutigen Tag geweſen, wo wir in ihm einen orden-Iſchen Alterthümer. Verlag von Urban in Leipzig.] Arbeit verrichtet werden muß. Es muß entweder 
bedeckten königl. preuß. Kammerſänger erblicken, der] Eine Kulturgeſchichte des deutſchen Volkes als lexika-J eine Quantität Steine jo klein geklopft werden, daß 
Ehrenmitglied der Hoftheater zu Heſſen-⸗Darmſtadt, liſches Nachſchlagebuch. Komplet 51 Bogen gr. 8 e dieſe durch ein angebrachtes Sieb in den Hof fal-! 
Mecklenburg⸗Schwerin, Koburg- Gotha und — des doppelſpaltig elegant und ſolid gebunden 20 M. len können, oder es muß Abwerg, alte Seile, alte 
großen allgemeinen Welttheaters iſt. Heute iſt Ernſt Gößzinger, bekannt als tüchtiger Heraug- | Tücher gezupft werden, oder, das gehört dem welb⸗ 
Th. Wachtel 60 Jahre, nach anderer Lesart jogar] geber ſchweizeriſcher Geſchichtequellen (Joh. Keßlers] lichen Theile zu, es müſſen ſämmtliche Räume auf- 
ſchon 63 Jahre alt und doch ſehen und hören wir] Sabbata- Chronik, Joachim von Watts deutſche Schrif- | gemajchen werden. Mit dem 1. Januar 1883 
ihn ih in feinem Element bewegen, wie einen eben ten), hat nach Art von Lübkers Reallexikon der] trat ein neues, verſchärftes Geſetz durch Parlaments- 
aus dem Jünglings- ins Mannesalter tretenden klaſſiſchen Alterthümer und ähnlicher Arbeiten ein] beſchluß in Kraft, nach welchem dem Vagabunden⸗ 
Mann. Die Leichtigkeit feiner Bewegungen ſetzt in} enspllopädijches Werk über die deutſchen Alkerthümer, weſen beſſer geſteuert werden ſoll als früher Wer 
Erſtaunen, denn ſie geht wie die Stimme über das] das in ca. 20 Lieferungen oder 60 Bogen komplet über Nacht im Workhouſe geweſen, darf nicht vor 
Maß des Alltäglichen weit hinaus. Faſt dünkt es] vorliegen wird, herausgegeben. Das Werk iſt ein] 9 Uhr Morgens am dritten Tag entlaſſen werden, 
uns, als thäte der Meijter hierin des Guten wirk- böchſt verdienſtliches. Beſonders ſeltdem der Deutſche] auch wenn ſeine Arbeit vollbracht iſt. Wer öfter 
lich etwas zu viel. Das Beſtreben, es einem noch] ſich von Neuem als Glied einer großen Nation hat als einmal pro Monat Aufnahme ſucht, darf bis 9 
mit vollſter Jugend ausgeſtatteten Menſchen gleich] fühlen lernen, wendet er ſich naturgemäß wieder der Uhr am vierten Tag, alſo über zwei volle Tage 
zu thun, iſt ja erklärlich, denn Niemand mehr als] deutſchen Urzeit und jenen Zeiten des Mittelalters] feſtgehalten und beſchäftigt werden. Das Tagewerk 
der Künſtler fürchtet ſich vor dem öffentlichen Aus⸗ zu, wo Deutſchland eine gleiche Machtſtellung ein- ſelbſt if gedehnter berechnet; es muß Einer, je nach 
ſpruch: „Er iſt alt geworden!“ Wachtel braucht nahm wie jetzt. Und mit Recht, denn in jener Ur-] Gutdünken des Aufſehers, zwiſchen 5 und 6 Zentner 
dieſe Bemerkung aber nicht zu befürchten. Sie wird] zeit liegen ſchon die Grundzüge deutſcher Art und] Steine Hein klopfen. Auf dieſe Weiſe mag wohl 
gemacht und kontraſtirt nicht mit der Wahrheit, ſo] deutſcher Geſittung, und in uns leben jene Kultur- dem Vagabundenweſen geſteuert werden, aber wer 
wenig ſchwarzgefärbtes Haar und ein gemaltes Ge- anlagen noch fort. In dieſem Sinne iſt das vor- dabel am grauſamſten getroffen wird, iſt nicht der 
ſicht darüber hinweg helfen können. Hier iſt das] liegende Werk geſchrieben. Die einzelnen Artikel find | Gauner, ſondern der ordentliche, aber unglückliche 
Alter eine Tugend, denn als auf ein Unikum dürfte] kurz und allgemein verſtändlich geſchrieben, beruhen] Mann. 
Wachtel bei feinen Jahren auf feine noch immer aber auf den Forſchungen unſerer hervorragendſten — Es iſt ein bekannter Erfahrungsſatz, daß 
wunderbare Stimme hinweiſen. Wer da aber fig | Germaniſten und Hiſtoriker und umfaſſen bejonders | nervös ⸗reizbare, zu Hallucinatlonen neigende Frauen 
zu der Lobeshymne verſteigt, die Jahre ſeien „ſpur⸗ die Alterthümer des Staatelebens, des Krieges, der] in gewiſſem Alter, von einem krankhaften Eitelkeits⸗ 
los“ an der Stimme des gottbegnadeten Sängers] Literatur und des häuslichen Lebens. Zur weiteren] Bedürfniſſe, ſich intereſſant zu machen, getrieben, 
vorübergegangen, der treibt die Galanterie etwas zu] Orientirung iſt bei jedem Artikel die entſprechende] ſelbſt vor plumpen Täuſchungen nicht zurückſchrecken. 
weit und jedenfalls weiter, als es der verwöhnteſte] Literatur angegeben. Das Ganze athmet einen jo] Das „Britiſh Medical Journal“ zählt eine Reihe 
Sänger beanſpruchen kann. Und Wachtel iſt der] intimen Geiſt deutſcher Forſchung, daß das Buch ſolcher Fälle auf, welche auf den Einfluß der neuer⸗ 
verwöhnteſte Sänger — war es wenigſtens. Zwei- jedem, der nur einiges Intereſſe für die Kulturent- dings häufigen Berichte von Mordanfällen zurück 
fellos iſt es, daß Th. Wachtel, deſſen Stimme Um- wickelung unſerer Vorfahren hat, ein nützliches und zuführen find. Außer dem angeblichen Mordanfall 


Schanlfrage, von Profeſſor Finkelnberg (Godesb 
über die Aufklärungen, welche die Alkoholfrage 
der Wirlſamkeit des Vereins zu erwarten habe 
von Paſtor Hirſch über den Branntwein und 
. Geſetzgebung. 

Won, 29. März. In einer geſtern gehalte 
Rede ſprach Leon Say fein Bedauern darüber A 
daß die Republik die wahre parlamentarifche 0 
rung noch nicht verwirklicht hätte: die 1 i 
ten die Verwaltung führen, das Parlament 
eine Kontrolle ausüben. Eine direkte Berg It 
des Parlamentes könne nur fortdauernde unfeud 
bare Agitation verurſachen. Es ſei durchaus no 
wendig, zu einer Initiative der Regierung zu 4 
langen. Das Kabinct Ferry ſei zu loben, weil 
ſich entſchloſſen habe, eine ſolche Initiative in 1 
Geſchäften zu ergreifen. Dleſer Verſuch verdiene 
Aufmerkſamleit und die Sympathie Aa ji 
fentlich werde er gelingen. Nach Hr ei 


Herftellung des Gleichgewichts des Budget . 
Das franzöſiſche Budget ſei kein normales und 
finitives, daran ſei die Suspenflon der Eſenbe | 
frage ſchuld. Man werde zu feinem normalen Bi 
get kommen, ſo lange dieſe Frage nicht gelöft f 
Er hofft auf eine prompte Löſung der Etſenbahl 
tariffrage, bedaure aber keine Löſung der Frage w. 
gen des Baues neuer Eiſenbahnlinien voraus zuſehe 
Man müſſe die Arbeiten den Hülfsmitteln anpafl 
und nicht die Steuerzahler niederdrücken. Redner 
der Meinung, daß auf die gegenwärtige Kriſis el 
Periode gedelblicher Entwicklung folgen werde. DIN 
werde man ſodann benutzen müſſen, um die Laß 
des Ackerbaues zu erleichtern. Wenn ſeiner 
der Zmefuß der Staatsſchuld werde herabgeſc 
werden können, werde man ſich auch des den Ad 
bautreibenden gegebenen Wortes erinnern müſſen u N 
die dadurch gemachte Erſparniß zur Entlaſtung d | 


Ackerbaues verwenden. Leon Say bedauert 
ſchutzzöllneriſchen Lehren, welche in Frankreich gehe 
werden, betont wiederholt die Frage neuer Abſaß 
wege und betrachtet das Beſtreben einiger Perſong 
ſich für die auswärtigen Angelegenheiten nicht 
intereſſiren, als verhängnißvoll. Dies hieße Fra 
reich herabſetzen. Say will das Preſtige Frankreiſ 
nicht durch militäriſche Unternehmungen nach Auf 
ſtützen; aber Frankreich müſſe eine klare und ai 
geſprochene Kolontalpolitik haben Bei der Behalf 
lung ſolcher wichtigen Fragen würden Kabinette fü 
len lönnen und andere gebildet werden. Redner“ 
klärte ſchließlich, Frankreich müſſe fein Prote „ 
in Nordafrika energiſch aufrechthalten und daſſelb 
den Gewäſſern des äußerſten Oſtens vergeößll 
Cebhafter Beifall.) 4. 

London, 29. März. Heute ſtehen zum 
Male Schildwachen an den Eingängen des kön 
lichen Gerichtshofes und der Regierungs-Burcaur 
Sommerſet⸗Houſe. 

London, 29. März. Das Unterhaus bat! 
68 gegen 50 Stimmen den Antrag Cameron's 4 


fang, Kraft und Wohllaut noch in bewunderungs⸗ willkommenes Hülfsbuch fein wird. 154] fauf Lady Dixie find in dem Phantaſieleben der genommen, das Minimum des Gebührenſahes 
werther Seltenheit beſitzt, ſich wohl bewußt iſt,,—ñßx?70bxᷣ—— Londoner und Pariſer Damen noch folgende Atten- | ein Telegramm im Inlande auf 6 Pence herab! 
daß mit einem ſolchen Urtheil man wider beſſe⸗ Vermiſchtes. tate vorgefallen: Ein Mann fand ſeine junge Frau ſetzen. Der Antrag wurde ſeitens der Regierul 


res Wiſſen die Unwahrheit ſpricht. Und zu — (Leben in einem Londoner Arbeitshaus.) mit blutbeflecktem Geſichte bewußtlos im Zimmer 
einer ſolchen wollen wir uns unſeren Leſern] Man kann in London Jemand keine größere Belei- liegen; zu ſich gebracht, erzählte fie, daß ein be- 
gegenüber aus Höflichkeit nicht verleiten laſſen. digung zufügen, als wenn man ihm ſagt: Sie ſwaffneter Mann fie überfallen habe, und ſchilderte 
Wir ſtaunen mit anderen Menſchenkindern über das] müſſen in's Workhouſe gehen, wenn Sie ſonſt kein] der Polizei den Verbrecher auf's Genaueſte. Die 
Naturwunder „Wachtel“ und erquiden uns mit] Durchkommen finden. „Lieber ſpringe ich in die] Aerzte jedoch fanden ſofort heraus, daß die in ho⸗ 
ihnen an deſſen Reizen und Eigenarten, aber wir] Themſe“, lautet gewöhnlich die Antwort. Alſo] hem Grade hyſteriſche Frau ſich die Wunden ſelbſt 
überſehen nicht, daß es auch, wie alles Vergäng⸗ Themſe oder Workhouſe iſt ein gleichbedeutendes ul- beigebracht hatte. — Man fand eine junge Frau 
liche, dem Zahn der Zeit unterworfen if, Wach- timum refugium auch des deutſchen Landsmannes, in einem Eiſenbahnwaggon mit einer tiefen Wunde 
tels Stimme hat erſt ſpät den vollen Wohllaut er- deſſen Veedienſt durch Alter oder Mangel an Arbeit in der linken Seite; fie wollte von drei Männern 
halten, der fie mit Recht als ein Weltwunder er- oder Krankheit auf Null reduzirt iſt. Beides tft! angegriffen worden ſein. Doch auch hier erkannte 
ſcheinen ließ, fie hält deshalb auch länger dem Zei- traurig genug. Vor Beidem aber kann auch die] man ſofort die Täuſchung. — Ein Kaufmann in 
tenſturm Widerſtand, aber nicht unbeſchadet. Wer ausgedehnteſte Wohlthätigkeit von Privaten und Ge- Waker Street kehrte am Abend heim, da lag ſein 
Ohren hat zu hören, der hört auch, daß bei dem ſellſchaften nicht immer erretten; denn die Noth und Stubenmädchen geknebelt, mit gebundenen Händen 
alten Wachtel der junge Wachtel nur wieder- Armuth iſt hier in London eben grenzenlos. Sind und Füßen, mit Beulen bedeckt, Hinter der Thür, 
holt zum Beſuche erſcheint, er aber nicht mehr bel doch gegenwärtig 96,500 Menſchen pro Woche in das unter Schaudern von zwei Räubern mit ſchwarz⸗ 


obſchon fie denſelben im Prinzipe billigte, doch A 
inopportun bekämpft. 
London, 29. März. Unterhaus. Co 
kündigte fur die zweite Leſung der Si 
den parlamentariſchen Eid den Antrag an, D 
jede Bill, welche die Zulaſſung von Athelſten 
leichtere, unzweckmäßig, verfaſſungswidrig und gefä | 
li 
ie J erbosl, 29. März. Die Polizei id 
geſtern Beſchlag auf eine Kiſte mit erplofiven Stoff 
und Höllenmaſchinen, die von Cork per Dampfer N 
kommen war. Ein an Bord des Schiffes Hefinplil . 
Indioiduum wurde kurze Zelt nach feiner Au . 
fung verhaftet. * 


ſchmetternde. Er büdte ſich in feinem Seſſel als Nodolfsbe g, liebt Ihre ältere T 
fürchte er, Paul werde ihn ſchlagen; er ſtarrte ibn widert dieſe Neigung, möchte aber 
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80 Roman bon Abolf Nüßgel burg. vermochte aber nicht die Lippen zu öffnen. Doch Sie Hefe Einwilligung, Herr Graf — die Verbin- innerung an mei 
dieſer erſte Schrecken ging bald vorüber. Dieſer dung können Sie ja überhaupt nicht verhindern! — ſprechen würde —“ 
48) 5 | Der Graf fuhr zu feiner ganien Höhe empor. 
(Schluß.) kraft; er richtete ſich almälig empor, ſeine Augen ewig vergeſſen ſein ſoll.“ „Marla!“ rief er. In demſelben Augenblicke 
In Manefeld angekommen, ließ er ſich ſofort bei begannen unheimlich zu funkeln und ein böhniſcher Der Graf batte ſich erhoben, doch nur jo weit, trat der Diener ein. 
dem Grafen melden, der, wie er hörte, zu Hauſe Zug lagerte ſich über jrin Geſicht. daß ſeine Finger ſich noch immer auf die Lehnen „Exzellenz bedarf Ihrer,“ ſagte Paul. „Ich 


aus grüßten ihn zwei freundliche Geſichter — er erſten Worte, die er ſprach. igerüftet, ſtand er da, und ein heiteres Hohnlachen Er ſah noch, wie Mancfeld in feinen Seſſel zu 
nahm es als gute Vorbedeutung, daß er die beiden Irädfanf. Dann verließ er ernſt, felbft düster das 
Schweſſem vorher geſehen, und trat nach wenigen Ausweichen zu entgehen,“ ſagte Paul jo rupig, als „Ist das Alles 7“ fragte er. Schloß. Helene und Roſa ſaßen noch auf dem 
Minuten in das Zimmer des Grafen. ibm möglich war. „Wenn ein Mann wie ich zu „Ja, Exzellenz.“ Balkon und ſchienen verwundert, daß er ſich nicht 
Faſt beſtürzt blieb Paul ſtehen, als ſich der Graf Ihnen kommt und derartige Worte ſpricht, ſo dat „Sie verlangen nicht etwa noch nachher die Hand bei ihnen anmelden ließ, aber er grüßte nur und EN. 
vor ihm aus feinem Seſſel auftichttte. Das war er Beweiſe.“ meiner zweiten Tochter Roſa, die ja ohnehin ſo viel ging weiter. 
nicht mehr der Mantfeld des vorigen Jahres, der Das letzte ſtark betonte Wort ſchlen wieder Ein⸗ von Ihnen ſchwatzt, für fi ſelbſt — wie? Nein? Dieſer Mann war nicht mehr zurechnungsfäbig 
fein Alter mit bewundernswerther Elaftizität trug — druck auf den Grafen zu machen; ſeine Miene wurde Wirklich nicht?“ — das ſagte er ſich. Es mußte ohne ihn gehandelt 
das war ein Greis im vollſten Sinne des Wortes, mehr überlegend. Ein entſetzlicher, boshafter Hohn lag in dem Tone werden. Rorolfeberg durfte nicht länger auf eine 
hinfällig, mit gekrümmtem Rücken, faſt erloſchenen „Beweiſe!“ wiederholte er, mit feinen knöchernen und in der Miene des alten Mannes. Pauls Ge- Perſſöglichkeit Rückſicht nehmen, die jeder Mahnung 
Augen. Sollte Paul dieſem Greiſe gegenüber in Fingern auf die Lehne des Seſſels trommelnd. ſicht war wie mit Blut übergoſſen. des Gewiſſens, der Pflicht und der Ritterlichkeit un ?? 
der ſchroffen Weiſe vorgehen, die er dem Manne „Für etwas, das, wie Sie ſagen, vor fo viel! „Nein,“ antwortete er feſt und beſtimmt. zugänglich war. — IM 
gegenüber, den er von früher kannte, für nöthig Jahren geſchehen ſein fol, nützen ſelbſt Beweiſe „Alſo wirklich nicht!“ hoͤhnte der alte Graf. Am Abend durchlief eine unerwartete Nachricht 
gehalten hatte? Er zögerte. nichte mehr.“ „O, ich danke Ihnen für ditſe Beſcheidenheit. Nun das Goldathal Der Graf Manefeld war auf einem 
„err Arno — Belanntſchaſt vom vorigen Jahre, „Aber ich kann, geftüpt auf dieſe Beweise, den alſo — ich gebe nicht meine Einwiligung — hören Spazterritt verunglüct — in welcher Weise, das 
nicht wahr ?“ fragte der Graf. „Bitte, Platz zu Thäter als dasjenige vor die Oeffentlichkeit ſtellen, Ste? — ich gebe ſie nicht. Gehen Sie bin in alle wußte man noch nicht genau —; ſein Reuknecht 
nehmen. Was führt Sie zu mir?“ was er iſt,“ antwortete Paul. „Ich kann feinen Welt und ſchreien Sie in allen Ecken und Enden hatte ihn mit Hülfe einiger Arbeiter nach Haufe 
Nicht in den Worten — im Tone lag Etwas, Namen ruiniren für alle Zeiten. Wüßte die Welt, aus, was Sie wiſſen oder nicht wiſſen — ich ver⸗ geſchafft. Dort war er um 4 Uhr Nachmittags, 
5 Pas Pau ſofort reizte. Dieſer Mann that wirlich, was geſchehen, Niemand würde zu Ihnen ein Wort lache, ich verfpotte, ich verhößne Sie! Die Welt ohne noch ein einziges Wort zu ſprechen, geſtorben. 
als beherrſchte er die Verpältnifje und wolle jeden sprechen, Herr Graf.“ iſt mir gleichgültig. Ich haſſe ſie — ich haſſe Eine Unterſuchung, die ſofort eingeleitet wurde 
Andern nur fo weit am fi berankommen laſſen, „Sie ſagen mir das Alles in meinem Zimmer,“ meine Tochter, denn fie erinnern mich täglich, daß und bet welcher der Reitknecht als Hauptzeuge auf- 
als ihm dies recht ſel. Die Art, wie er Paul antwortete Mantfeld, in deſſen Miene es jetzt wieder ich keinen Sohn habe — ich haſſe alle Menſchen trat, ergab, daß der Graf nach Tiſche den Wunſh 
empfing, war faſt beleidigend. hohnvoll und finſter aufleuchtete. „Es dürfte wohl — auch mich — ich heſſe dieſe ganze elende, ckel- geäußert hatte, eine kurze Strecke in die Berge hin⸗ 
„Was mich zu Ihnen führt, Herr Graf, iſt ſehr das Beſte fein, wenn ich Sie hinaus führen laſſe.“ hafte Zeit. in der dieſes Preußen, das ich ſtets einzureiten, um ſich ein wenig zu erſriſchen. Die 
einfach,“ ſagte er, entſchloſſen, bei feiner erſten Ab- „Das Beſte wird fein, wenn Sie mich ruhig von ganzer Seele gehaßt und verachtet, ſich empor- Töchter hatten ihm abgerathen, da er ihnen ſehr 4 
ſicht zu verharren und dieſen bartgeſottenen Sünder anhören!“ erwiderte Paul. „Sie wiſſen, daß jedes reckt und aufbläſt — hahaha! Ich baſſe Alles ſchwach erſchtenen, aber er hatte ſich nicht zurück- 
nicht zu ſchonen. „Ich komme, um Sie zu fragen, meiner Worte nur Wahrheit iſt ...“ und verlache Alles. Und ich gebe meine Einwilli- halten laſſen. Vielleicht zweihundert Schritte vom 
welche Entſchädigung Sie mir dafür bieten wollen, „Nun, zum Henker, was wollen Sie eigentlich gung nicht — verſtehen Sie? Damit iſt dieſe Schloſſe entfernt war der blöde Veit auf dem 
daß Sie frevelnd in den Gang meines Lebens ein- von mir? unterbrach ihn Manefeld heftig. „Ste Unterredung zu Ende. Ich kenne nur einen Maler ſchmalen, aber chauſſirten, tus Gebirge führenden 
gegriffen und mir die Stellung genommen, die ſprechen von Entſchädigungen? Was ſoll dieſer Un- Arno; der Fürſt von Goldenburg liegt in feiner Jagdweg ihnen entgegengekommen und hatte, ſobald 1 
mir im Leben gebührte? Sie wiſſen, daß ich das ſinn bedeuten? Wollen Ste Geld erpreſſen ?“ Gruft — Sie verſtehen mich, Herr Arno. Und er des Grafen anſichtig warde, einen Stein dom 
Kind bin, welches Sie am 21. Juni 1835 der „Sie machen es mir ſchwer, Herr Graf, meine ſollten Sie es wagen — —“ Erdboden aufgeraft und denſelben nach dem Grafen 2 
fürſtlichen Wiege entnommen und Landſireichern über- Ruhe zu bewahren,“ ſagte Paul, mit Mühe an ſich Er zitterte an Händen und Füßen. Paul begriff, geworfen. Der Stein traf das Auge des Pferces, 
geben haben. Welche Entſchädigung gedenken Sie haltend. „Ja, ich verlange eine Entſchädigung, aber daß er es mit einem halb Wahnſinnigen zu thun das ſonſt ſo fromme Thier ſcheute, ſprang ſeitwärts 
mie für dieſen Raub an meinem Leben und meinen nicht für mich. Ich werde ſchweigen, wenn Sie ane Er bereute jetzt, daß er dieſen Schritt ge- und ſchleuderte den Reiter auf die ſtelner ne Eine 
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Rechten zu bieten?“ Bedingung erfüllen, die ich ſielle und auf deren than. Der Szene mußte ſchnell ein Ende gemacht faſſung des Weges, der dort an einem ſteilen 6 
Die Wirkung auf den Grafen war eine nieder- Erfüllung ich beſtehe. Mein Freund, der Baron von werden. hang vorüberfüßrt. Von dieſer Einfaſſung ſiel d 
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Das Blut als Träger des Krankheits- überhaupt nicht zum Ausbruch kam, um desto zug in Anwendung kommen, denn in sehr vielen Börſen⸗ W ericht 
stoifes. heftiger aber die Nachkommen heimzusuchen. Die Füllen wird die auf rechtzeitige Aufbesserung der $ 4 9 
Ueber dieses, für Jeden gewiss das grösste In-] Anlage zu den vorher namhaft gemachten Er- Beschaffenheit des Blutes abzielende rationelle Be- Stettin, 29 März. Wetter: trübe. 
teresse bietende Thema entnehmen wir einer krankungen lassen sich in der Regel durch folgende] handlung den Krankbeitskeim zerstören und eine + 2% R. Baron 28“ 6“. Wind W̃ 
Broschüre des berühmten Hospitalarztes Dr. Liebaut, Erscheinungen festetellen: Flache Brust, chüelles völlige Gesundung zur Folge haben. Weizen feſter, per 1000 Star foto gelb. 175 —18 
dem eine sehr erfahrungsreiche 40 jährige Praxis | Wachsthum, Andrang des Blutes nach Kopf und Dr. Liebaut hat mit seiner Broschüre über die weiß, 176 - 186, geringer u feuchter 126-160 be 
zur Seite steht, Folgendes: „Die meisten Menschen | Brust, öfteres Nasenbluten, Verdauungsstörungen | „Regenerationskur“ ein grosses Humanitätswerk per April⸗Mut 139—190 189 bez, per Mu 
der heutigen Generation sind nicht mehr wie in] verbunden mit Magenbeschwerden, Verstopfung, | vollbracht, indem er die Erfahrungen und Erfolge 190,5—190 bez, ver Juui⸗Juli 191,5 Gd. per J 
4 fıüheren Zeiten in dem Vollbesitz ihrer Gesundheit.] Urinbeschwerden, Neigung zur Erkältung (Husten, seiner langjährigen Thätigkeit als Chefarzt eines Auguſt 193 bez., per September⸗Qttaber 1955 bez 
Die frühere einfache, dem Körper zuträglichere Katarrh, Hals- und Lungenleiden etc.), häufige Er- bedeutenden Hospitals in derselben niederlegte und Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr loto 
Lebensweise ist in andere Bahnen gedrängt; die mattung, Rückenschmerzen, saures Aufstossen, so jedem Leidenden Gelegenheit giebt, sich auf 120—128, geringer und feuchter 107—118 bes 
Genusssucht, Leichtlebigkeit, Ausschweifungen einer- häufiges Herzklopfen, gelb angehuuchtes Auge, rasche und sichere Weise voa seinem Uebel zu be- Aprül- Bal 132,5— 133 bez, per Ma uni 135— 18 
seits und der schwere, die Körperkräfte auf's] Kopfschmerzen, Bleichsucht, Blutarmutb, Abmage- freien. Der Preis dieser hochinteressanten, in 10. 135,5 bez., per Junt⸗Jult 140 bez, per Juli⸗Auguf 
Aeusserste anspannende Kampf um's Dasein, häufig | rung, belegte Zunge, Schmerz in der Leber- und Aufluge erschienenen lehrreichen Brorchüre, in 140 Bi. u Gd., ver September Ottober 142,5 bez. 
in Verbindung mit mangelhafter Ernährung anderer-] Mogengegend, Hümorrhoidalleiden, gereiztes Wesen, | welcher zugleich die Adressen einiger fünfzig, den! Werſte ungerändert, per 1000 Kigr. loto Od N 
seits, haben eine er 7 Blutes ver-] Angst und Beklommenheit etc. besseren Stauden angehörigen Personen in Deutsch- k. P. 115— 20, geringe 106 —1 18, feine Qual. 125 


ursacht und den Grundstein zu ganzen Reihe] Alle diese Symptome, sofern sie anhaltend sind land und Oesterreich mitgetheilt werden, welche Winterrübſen höher, per 1000 Klgr. per April⸗ 
von Uebeln gelegt, die sich Generation auf oder regelmässig wiederk hren, lassen auf eine] durch die Dr. Liebunt'sche Kegenerationskur rasch 329 Ged., per September⸗Oktober 292 bez. 
Generation vererben und in progressiv zunehmen- krankhafte Anlage und Blutbildung im Organismus] und gründlich von ihren Leiden befreit wurden und! Nüböt behauptet, per 103 Kigr. Toto ohne Faß 
der Weise äussern. Namentlich in der Anlage zur schliessen. Sehr häufig fladen derartige Erschei- dies auf Vorfrage jedenfalls gern bestätigen werden, Kl. flüſſ 81,5 Bf, per März 81 Bf., per Ap 
Tuberkulose, Skropheln, Bleichsucht, Gicht und nungen keine Beachtung und erst wenn der uf ist 50 Pl. und wird dieselbe gegen diesen Betrag 80,5 bez, per September ⸗Ottober 66 Bf. 

Rheumatismus, Gehirnleiden, Epilepsie, Syphilis, | haltsam sich weiter entwickelnde Keim zu einer (ia Briefmarken) von 0. Späthen’s Buchhendlung, Spiritus behauptet, per 10,000 Lite % Toto ohn 
Flechten, Hautkrankheiten magen sich diese Ueber-] bestimmten Kraukheit sich ausprägt, dem Menschen | Stettin, Breitestrasse 41/42, R. Just’s Bochhand-| Faß 52 bez, per März 52,2 nom, per Aprik 
lieferungen vorausgegangener Generation bemerkbar. daalvolle Stunden, jahrelanges Sıechthum ste. be- lung in Stargard u. Frautzs Buchhandlang ia 52 3—52,4 ber, per Ma- Judi 539 Of. u. Gd. 


Sehr versehieden ist die Zeit, in welcher sich reitet hat dann erst sucht man nach Hülfe — und Demmin franko versendat. Juni⸗Juli 53,7 bez, per Juli⸗Auguſt 54,6 de u 
das eine oder das andere dieser Leiden bei den häufig zu „spät“. Aus diesen Gründen sollte die —————— q —— per Auguſt⸗September 54,9 Bf. u 8d 


Menschen entwickelt, ja es sind Fälle konstatirt, vorbeugende Behandlung, sobald sich Erscheinungen hai v. 10 Sgr., neue Teftamente v. 2 Sgr. an, Petroleum per 5) Kelgr. loko 8,8 tr. bez., alte 
in welchem der Krankheitskeim in einer Generation wie die beschriebenen, einstellen, ohne allen Ler- Hibein Lindenitraße 24, Eingang Wilgelmſtr. 5.915 tr. bez. * . 


* \ 5 
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Graf auf ein breites Felsſtück, das ungefähr fünf- Roſa wobnt bei ihnen. Schloß Maneſeld iſt an 
zehn Fuß tiefer lag. Von dort konnte ihn der entfernte Verwandte übergegangen, und durch ein 
Reltknecht nur mit Hülfe einiger Arbeiter, die im wahrhaft grauſames Teſtament des Vaters find bie 


nach dem Schloſſe bringen. Die Verletzungen bei boren worden. Dieſes Teſtament beſtimmt, daß 
dem zweiten Fall waren tödtlich geweſen. Helene, wenn fie ſich mit dem Baron Rodolfsberg 

Der blöde Veit hatte allen Anſtalten, welche der verheirathe, nichts erhalten ſolle, als ihr mütter⸗ 
Reitknecht machte, um feinen Herrn wieder auf den liches Erbtheil und ein Pflichttheil; daſſelbe ſolle 
Weg zu ſchaffen, mit ſtumpffinnigem Lächeln zuge- mit Roſa geſchehen, wenn ſie nicht noch vor 1000 
ſchaut und dabei kein Wort geſprochen. Als man lauf ihres zweiundzwanzieſten Lebensjahres einen 
ihn ſpäter, auf die Anzeige des Reitknechts, ergriff Mann heirathe, den der Adelskonvent des Landes 
und in das Amts gefängniß führte, ſprach er ebenſo für ebenbürtig erkläre. 


wenig und lachte nur zuweilen vor ſich hin. Er Helene und Roſa haben, wenn auch mit tiefer 
mußte ſpäter einem Irrenhaus übergeben werden, Trauer über die Härte die Vaters, in dleſt Be- 
in dem er bald ſtarb. ſtimmungen gewilligt, die fie reichlich hätten anfech⸗ 

So folgte in weniger als Jahresfriſt der letzte ten können. Rodolfsberg iſt ein wohlhabender 
Manefeld dem letzten Goldenburg ins Grab. Mann, Paul nicht minder. Das mütterliche Erb- 

Und dennoch leben und blüben ihre Sproſſen, theil und der Pflichttheil find zwar unbedeutend im 
wenn fie auch nicht die alten Namen tragen. Verhältniß zu den Millonen, die der Graf be⸗ 


Ein letztes Bild zeigt fe und. — — ſeſſen. Aber fie repräſentiren doch immerhin eine 
Wieder iſt ein Jahr vorüber — es iſt Sommer je f » 55 En So haben 


anſehnliche Summe. 
— aber es iſt heute kein ſchwüler, ſondern ein or Dun nicht zu kämpfen. 


iſcher, luftiger Sommertag. 5 
fei aan bene Dort im ſchattigen dunkeln Goldathal, im Hauſe 


Hand in Hand geben Paul Arno und Roſa a 
Manefeld, von der fröhlich vorſpringenden Zampa Rodolfsbergs, haben die Lippen ſich geſtanden, was 
dle Herzen lange fühlten. Roſa hat ihr Ja ge- 


begleitet, den Weg hinauf von Markſtein nach Gol- 0 

denburg. Roſa hat heute ihr dunkles Kleid abge- ſagt und dadurch auf den größten Theil des vä- 

legt, denn ſeit beute iſt ſie Braut — heute an terlichen Vermögens verzichtet, aber dafür ein Herz 

ihrem Geburtetage hat fie den Verlobungsring mit] gewonnen, das mehr als Millionen werth iſt. — 

Paul gewechſelt. Jetzt will Paul feine Braut nach dem Doltor⸗ 
Schon im vergangenen Herbſt, in aller Stille, hauſe führen, das heißt, nach der neuen dort ent⸗ 

hat ſich Rodolfsberg mit Helene verheiratet und ſtandenen Villa, denn das alte Haus iſt verſchwun⸗ 


Termine vom 2 bis 7. April 
Subhaſtationsſachen. 
4. A.⸗G. Neuwarv. Die dem Fiſcher Wilh. Schmidt 
geh, in Altwarp bel. Grundſtücke 
5 A. ⸗G. Starga d. Das dem Tiſchlermſtr. Herm. 
Fr. Hein geh., in Saarow bel Grundſtück 
6. A⸗G. Kammin. Das dem Kutſcher Joh. Fr. 
Maknow geh., daſelbſt bel. Gruudſtück. 
A⸗G. Naugard. Das dem Bauer C. F. A. Rathke 
geh., in Alt⸗Tanger bel. Grundsſtück 
A.⸗G Wollin Das der verehel. Mufikdirigent 
Emma Panzlaff, geb Zimmthal, geh., daſelbſt 
bel. Grundſtück 
A.⸗G. Stettin. Das dem Kaufm. Hugo Larſen 
zu Berlin geh., hierſelbſt, gr. Schanze 5, bel. Gr 
A.⸗G. Stargard. Die dem Schäferknecht Herm. 
Hell geh, in Marienfließ bel. Grundſtück. 
0 Konkursſachen. 
. A.⸗G. Labes. 


3 Prüfungs⸗Termin: Kaufm. Bruno 
Buſſe daſelbſt. 
5. A. G. Labes. Erſter Termin: Kaufmann Abel D 
S. Abraham daſelbſt. S 
6. A.⸗G. Stettin Erſter Termin: Kaufmann C. A. 8 
Schwock hierſelbſt N 
7. A.⸗G. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Kaufm. John 


Peters hierſelbſt 

A.⸗G. Greifenhagen. Vergleichs⸗Termin: Kaufm. 
Guſtav Flemming dafelbft. 

A.⸗G. Stolp. Prüfungs⸗Termin: Maurermeiſter 
H. Falkenhagen daſelbſt. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntag. den 1. April werden prebigen: 
Im der Schloß⸗Kirche: 
Herr Kandidat Bluth um 8% Uhr 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 10½ Uhr. 
Herr Prediger Katter um 2 Uhr. 
(Jugendgottes dienſt.) 


Herr Kandidat Witte um 5 Uhr. 
6½ Uhr Verſammlung der konfirmirten Jünglinge in 
der Sakriſtei: 
Herr Prediger Katter. 
12 der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Pauli um 9 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Here Kandidat Hoppe um 2 Uhr. 
Herr Kandidat Sontag um 5 Uhr. 
Sonnabend Vormittag 11 uhr 
Prüfung der Konfirmanden, anſchließend Beichte: 
Herr Prediger Steinmetz. 
Montag, den 2. April: 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
(Einfegnung ) 
In der Johannis⸗Kirche: 
Ser Divifionspfarrer Wee ee N 
ilitär⸗Gottes dienſt.) 
Ber Baſtor 8. 


riedrichs um 10 ¼ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Kandidat Rühle um 2 Uhr 
In der St. Peter⸗ und Pauls⸗Kirch : 
Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


en Kleie, Fußmehl, Roggen⸗ u. Hafer⸗Spreu, Salz⸗ 
ficke e und Stroh⸗Abfälle gegen ſofortige 


Eberhard!“ 


Wein muss das Nationalgetränk der deutschen Natien 
N werde; i 


den. In dieſer Villa wollen fie die Sommer ver⸗ 
bringen. Der Winter gehört der Stadt. 


Als Herr Riedel, in der Thüre ſtehend, ſie vor⸗ 
Walde beſchäftigt waren, heraufſchaffen und dann Töchter aus dem Haufe vertrieben, in dem fie ge- beigehen ſleht, eilt er heran, um den früberen Gaſt, legt ihren Kopf an feine Schulter. 


vor dem er die größte Hochachtung hegt, zu be⸗ 
grüßen. 

„Meine Braut!“ ſagte Paul. 

Herr Riedel iſt wirllich überraſcht und ſichtlich 
erfreut. 

„O Himmel — wer bätte das gedacht, Herr 
Profeſſor!“ ruſt er — Paul hat ja den Titel in- 
zwiſchen wirklich erhalten. — „Wer hätte das ge- 
dacht, als Sie damals vor zwei Jahren hier an- 
kamen — ich erinnere mich noch ſo deutlich — ich 
bekam faſt einen kleinen Schreck — Sie ſahen dem 
verſtorbenen Fürſten — ich meine den alten Herrn 
Eberhard — und alſo auch dem Fürſten Hugo, ſo 
ähnlich! Nun, tauſend Glückwünſche! Das iſt ein 
Paar — ein ſchönes, ſtattliches, feines — ach, 
wie fol ich jagen — ein wirklich diſtinguirtes 
Paar!“ 

Roſa reichte ihm lächelnd die Hand, die er mit 
Devotion und Entzücken küßt. Dann gehen ſie 
nach der neuen Villa und beſichtigen ſie. Darauf 
führt Paul feine Braut nach dem Parke. Vor 
dem Grabmonumente des Fürſten Hugo ſteht er ſtill. 

„Es waren eigenthümliche Beziehungen, die ich 
zu dem Todten hatte,“ ſagte er leiſe. „Noch kurz 


vor ſeinem Sterben hat er Deiner ehrend gedacht.“ 


„Ich weiß, wer dort unten ruht,“ ſagte Roſa 
ernſt. „Du biſt der rechte Sohn des Fürſten 


(7 im Berlin) 
nebst Weinstuben mit guter, billiger Küche 
& Gang 10, 20 u.25 Fl., und guten billigen Weinen 


600 Filialen in Deutschland. 


Neue Filialen werden stets gern vergeben, 


Binführung shemisch untersuchter, gesunder, reiner 


ungegypstor, sowie 8. f. Piquette-Weine In Deutschland 


von 80 PI. (ea. 60 Pf. die Flasche) bis M. 3.60 pro in Liter. 


Jedes beliebige Quantum wird versandt. 


n. — (Fürst. Bismarchs Worte). 

Um Missverständnisse zwischen meinen Käufern und mir zu 
vermeiden, erkläre ich: Ich verkaufe meine Weine gur 
water den le meinam Hi. Proisesurant Me. 80 oder felgende 
Mra. angegebauan Bedingu und uur salbige sind 
massgebsad end bindend mich. Mein Preis- 
courant steht jederzen und leden sralls 9 


Eine Gaffwirthſchaft mit Materialgeſchäft, alleinige 


- \ 
per ½ Liter (en 10 Pf. an) chne Preisaufschlag. z. 


N 


A 

„Roſa, woher weißt Du das?" ruft Paul ber 
troffen. „Hat Dein Vater —“ ö 

„Wider ſeinen Willen, ja!“ antwortete Roſa und 
„Nach meines 
Vaters Tode fand ich unter feinen Papieren Auf- 
zeichnungen des Doltors Engelmann. Wie ſie in 
den Beſitz meines Vaters gekommen, weiß ich nicht. 
Wohl aber wußte ich, daß Dein Name mit dieſen 
Aufzeichnungen verknüpft ſei, und deshalb las ich fie, 
Ich weiß alſo Alles — oder genug für mich!“ 

„Seltſam! Ich habe es vermuthet!“ ſagte Paul. 
„Es gab außer mir nur noch einen Menſchen, der 
ein Intereſſe daran haben lonnte, dieſe Papiere zu 
beſizen. Und wo iſt dleſes Schriftſtück geblieben?“ 

„Ich habe es an mich genommen, da ich der 
Anſicht war, es betreffe Familien - Angelegenheiten 
Anderer, die nicht in fremde Hände fallen dürſten.“ 

„O, Du kluges, vorſichtiges Mädchen!“ ruft 
Paul entzückt und ſchließt ſie in ſeine Arme. „Der 
bort unten muß Dir danken für Dein Thun! Heute 
Abend vernichten wir die Papiere — fie nußen 
Niemand, ſie können nur ſchaden.“ j 

„Ganz wie Du willſt, Paul,“ ſagte fie, treu zu 
ihm aufblickend. „Wir wollen die Vergangenhelt 
ruhen laſſen und nur der Gegenwart leben und 
der Zukunft. Aber lieb iſt es mir doch, daß ich 
das Gebeimniß des alten Doltorhauſes kene. Die 
Frau ſoll ja wohl Alles — Alles wiſſen, was den 
Mann angeht?“ 


Ende. 


Fiſenbahnſchienen 

be Banzwecken und Geleiſen Gru⸗ 

enſi ienen u. Kipp-Nowry's, eiſerue 

Röhren, Schmiederiſen, Faderſtahl, 

Telegrarhendra t, eiſerne Gerät 
Werkzeuge u derol. offertren billigſt 


Gebr. Beermann, 


Herr Kandidat Heling um 2 Ubr. 
In der Getrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Luckow um 9 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


8 Stettin F cherſtraß I. 
Puch empfehlen uns zum Ankauf ähnlicher 9 

titel, ſowie eiſerner und Metall⸗Geräthe jel 

Tabrik⸗Einzichtnna zu hohen Breiien 


Engliſche u. frarzöſiſche Handels korreſpondenz, anch 
— Konverſation in beiden Sprechen lehrt pri‘ atim 
der geprüfte Sprachlehrer Dr. Friedrich, 
Roſengarten 58, 1 Tr, vom 8 April ab in feiner 


Mattfeldt & Prlederiehs, 


Sekretariat des Landwirthſchaftlichen Vereins 


Herr Prediger Göhrke um 2 Uhr 
(Um 4 Uhr Verſammlung der Konfirmirten.) 
zum Jogauniskloſter⸗Saale (Reuſtant) ! 
Herr Kandidat Dieckmann um 9 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Vormittags 9½ Uhr Prüfung und Einſegnung der 
Konfirmanden. Zum Schluß Beichte u. Abendmahl. 
Herr Paſtor Oergel um 5¼ Uhr 
In der Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Miſſionsſtunde: 
Herr Prediger Hübner. 
In Torney in Bethanden: 
Herr Baftor Brandt um 10 Uhr. 
In Torney in Salem: 
Herr Konfifiorialraih Dr. Krummacher um 6 Uhr 
(Jahres feier.) 


Wohnung daſelbſt 2 Tr. i 


Vortrag zum Beſten des 


Grabower Kirchbaues 
bei Tobias Wanek in Grabow 
am Breitag, den 30. d. Mts, Abends 8 Uhr, 
aus Fritz Reuters Werken, 
von Herrn Eduard Hagemann. | 
Entree 50 Pf. pro Perſon. 


Für Zahnleidende 


empfiehlt ſich zum Einſetzen künſtl Zähne, Plomben ıc 
Georg Zeppernick, Frauenſtraße 42. 


Vom April ab kl. Domſtr. 11, dem früheren 
Hauſe des Herrn Zahnarzt Senmanbek. 


An⸗ und Verkauf 
aller kourshabenden Werthpapiere vermittle ich bei 


nur 2 pro Mille Proviſion. 
Albert Jungk laus, 


In Grabow: 
Herr Prediger Mans um 10½ Uhr. 
In güllchom: 
Herr Prediger Mans um 9 Uhr 5 
Brudergemeinde (Eliſabethſtraße 9): 

Herr Vorſteher Spiegel um 4 Uhr. 

Abends 7 Uhr Verſammlung des ev. Traktatvereins 
in der Zeichnenklaſſe des Marienſtifts⸗Gymnaſiums, 
wozu auch Nicht⸗Mitglieder eingeladen werden 
Den Vortrog hält Herr Prediger Mans. 


Ziehung: 11. April 1883. 


Die beliebren 
L @ 4 & E der Frankfurter 
Pferdemarkt⸗ Lotterie, 
400 Gewinne im Werthe von 84,000 , darunter 


10 elegante Equipagen und 61 Pferde, find à Drei 
Mak su beziehen vom 


ſprach lich, geſchicht⸗ 

erlin, lich und geographiſch 
erklärt Selbſtverlag d Verfaſſers Dr. 
H IIliseh (Berlin, Schönhauſer Allee 29); 
Beſtellungen an denſelben oder durch jede 
Buchhandlung. ommiſſions⸗Verlag J. Bohne, 
Berlin, Wilhelmſtraße 35. 
Preis 30 H., bei 10 Exemplaren 50 % Rabatt. 


OGeltarben druek-Cemölde, vorzüglich, 
lief, der Oelfarbendruck-Verein Concordia, Ber- 
lin, Brüderstr. 84. Illustr, Kataloge z. Ansicht ſco. 


in Frankfurt a. M. 


Stettin, Bollwerk 35, 
expediren Paſſaglere 


von Bremen + 


Amerika 
mit den Schnelldampfern des 
Norddeutschen Lloyd. 
Alle Auskunft unentgeltlich. 


Während der diesjährigen 
Leipziger Messe 


halte doſelbſt wie bisher Katharinenftrafe 25 
einen Engros- Verkauf von über 


— . 
3000 Ded Schuhwaaren, 
beſtehend in allen erdenklichen, eigen durabel fabri⸗ 
cirten Schuhen, Stiefeln und Pantoffeln von allen 
Leder- und Stoff Arten in weueften Facons für 
Herren, Damen, Mädchen, Knaben und Kinder. 


Schuhmacher und Händler 


können ihren Bed rf hinſicht lich der Preiſe, Qua⸗ 
lität und Ausw ehl fo decken, daß fie jeder Kon⸗ 
kurrenz zu begegnen im Stande ſind 
Henri Woltr. Dresden, Schuhfabrik. 
Zur veippiger M ſſe: 


25, Katharinenſtraße 25. 


P. 8. Mehrere Poſten zurückgeſetzter Waare 
ſpottbillig. 


Monch uſtraße, 2 den Koh mar 5, fi N 


Hendelskeller zum 1 April zu vermiethen. 
Näheres im Ecklo den. 


Sluche einen ordentlichen zuverläſſigen Käfer. U 

15. April. Zu erfragen in Gr Sperwe lde bei Brenz 

* 

Für unſer Herings⸗ ꝛc. Waaren⸗Geſchäft en g 

ſuchen einen Lehrling wit dem einjährigen Di 
Zeugniß ü 

Ditimar 4 Peter 


Für mein Kolonialwaarengeſchäft en detail fuche 
einen Lehrling mit den nöthigen Schulkenntniffen. 
Stettin. Kr. Stubbe 


Cle Zuder-Raffinerte ſucht am nieſigen Platz 
einen gewandten Vertreter 


m Verkauf ihres Fabrikats. - 
Ferien unter E. 603 an Rudolf Mos 
berg. 


Darlehen erhalten 


tiskret zahlungsfähige Perſoner jeden Star, 
Minimum 1000 % An r. mit Retourmarke 1 
M. C. C. poſtlagernd Dresden. 


Der heutigen Nummer liegt ein Pro 
des Herrn T. von Trotha, Feuer- Lt 
Patronen⸗Fabrik in Gänſefurnth bei & 
lingen in Anthalt bei. 5 


